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Grammatiker Priszian, der in Konstantinopel die griemisme Grammatik für 
die lateinisme nutzbar mamte, zog die jüngeren griemismen Grammatiker 
Apollonies und Herodianos den älteren mit der Begründung vor "quanto 
iuniores, tanto perspicaciores": je moderner die grammatismen Autoren, desto 
smarfsinniger sind sie. Silvestre breitet eine interessante Reihe von Stellen aus, 
an denen Priszians Formulierung als solme oder in Umbildung, im ursprüng­
limen Sinn oder in einem neuen, während des hohen und späten Mittelalters 
aufgenommen wurde (bei Heriger von Lobbes, Bernhard von Utremt, Johannes 
von Affligem, Wilhelm von Conmes, Otto von Freising, Andreas von St. Viktor, 
Marie de France, Alberim von Trois-Fontaines, Roger Bacon, Henricus Brito 
und Rimard Bury). Nam rückwärts verfolgt Silvestre das Wort Priszians in 
einigen gedanklimen Parallelen bei antiken Autoren. Eine gewisse Einheit 
erhält der bunte Strauß durm das Band der im Untertitel besmworenen 
"Querelle des Anciens et des Modernes", deren französism-nationale Coleur 
allerdings nimt remt auf das Ganze paßt. In einem Anhang handelt der Vf. 
von Bernhards von Chartres berühmtem Bild: Wir sind Zwerge, die auf 
Smultem von Riesen stehen und darum weiter smauen. W. Bersmin 

Friedrim Neumann, Gesmimte der altdeutsmen Literatur (800-1600), 
Grundriß und Aufriß, Berlin 1966, W. de Gruyter, XV u. 404 S., DM 16,80. -
Was der Vf. aus lebenslangem Umgang mit ma. Dimtung keltert, gewinnt hier 
aum für den nimt erst lernenden Mediävisten neues Profil, neue Akzente und 
Nuancen nimt zum wenigsten durm die Beamtung aum ungesmriebener 
Laiendimtung smon seit Merowingerzeiten, andrerseits der "karolingism­
lateinismen Verswelt" oder "lateinismer Verse früher Stauferzeit" und durm 
den Aus- und Namklang bis zu Martin Opitz hin. Lernende, denen knappe 
bibliographisme Hinweise und Anmerkungen samt Autoren- und Titelver­
zeimnis besonders behilflim sein werden, können sim zusätzlim üben an der 
Berimtigung einzelner Druck-Versehen wie bei der Ermordung "Philipps von 
Smweden• 1208, sim vielleimt aum wundern über die Niederlage "Ottos IV. 
von Poitou• bei Bouvines (beides S. 135); das sollte zu denkendem Lesen 
anspornen, das hier reim belohnt wird. H. G. 

Vittore P e r i , Nicola Maniacutia: un testimone della filologia romana del 
XII secolo, Aevum 41 (1967) S. 67-90, zeigt, daß Nicolaus Maniacutia (Rom, 
2. Viertel des 12. Jh.) stark von Hieronymus beeinflußt war, und skizziert 
die Prinzipien der Textkritik (Handsmriftenvergleim, grammatisme Korrekt­
heit, Alter des Codex, Rückgriff auf den hebräismen Urtext etc.), auf welme 
sim dieser in seinen Bibelstudien und hagiographismen Smriften gestützt hat. 

Hartmut Hoffmann 

Othmar H e g g e l b a c h e r , Das frühmristlime Kirmenremt in Dantes 
Divina Commedia, ZRG Kan. 53 (1967) S. 1-14. - Im Purgatorio der 
Divina Commedia läßt sim eine große Zahl von Parallelen zur Praxis der 
paenitentia publica in der frühmristlimen Kirme namweisen, wie sie etwa im 
Werk Tertullians, des Irenäus von Lyon oder des Origenes faßbar ist. Dies 
Zurückgreifen auf die Bußlehre der alten Kirme und Obergehen des Kirmen­
remts der Homsmolastik und der ma. Kanonistik erklärt sim wohl aus Dantes 
Bemühen um eine größere darstellerisme Dimte. Wolfgang Stürner 

Karin S c h n e i der, Der 'Trojanisme Krieg' im späten Mittelalter. Deutsme 
Trojaromane des 15. Jahrhunderts. (Philologisme Studien und Texte 40) 
Berlin 1968, Erim Smmidt Verlag, 109 S., 2 Abbild., DM 18,-. - Da das 
Mittelalter dank Vergil über Rom nam Troja zurückblickte, nimt nam Griemen-




